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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main-

Betrifft Fleischversorgung.
.Uhi mißverständlicher Auffassung der Bekanntmachung vom ...

J .-Rr . li . 6789 , Kreisblatt Nr . 53/276 , vorzubeugen gebe ich
Uonnt , daß die in den Listen verzeichneten Tiere keineswegs bs^
lchlagnllhmt sind, sondern den Viehbesitzern b-s . auf weiteres die
^tzugung darüber zusteht . Den Biehbesitzern wird in^ c'1 b™ e- . . v. .. o :r^ M rt .ifrtönmnmpnen Qoclllafnttierc^rtügung darüber zusteht . Den Biehbesitzern wird 'Nvegen °r,n-
»end empfohlen , alle in den Listen ausgenommenen SchlachtNere
!*en  mit Ausweisknrten versehenen Mitgliedern des Viehhandelo-
^crbandes freiwillig zu verkaufen , da andernfalls " n Ledarschalle
^kbrtjge Enteignung und die damit verbundenen Preisnachte
- D̂ie M̂agistrate und Gemeindevorstände ersuche >4. vorstehen

in ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Wiesbaden , den 8. Mai 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
6977 . von Hei m b u r g.5 .=Dtr.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheini a.  M ., den 9. Mai 19Ü.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der . Früh,

^« nüse im filluslialte findet in der Zeit vom 15.—17. Mai wrv
der Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau zu Geise

vn a . Rh . statt.
Der Unterrichtsplan weist u. a . folgende Vorträge aus.
Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung der Fru)

Hcntlife im Haushalte . Garteninspektor Junge.
, Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des Verder¬

bs van Gemüscdauerwaren . Prof . Dr . Kroemer.
» Das Kochen der Gemüse im Haushalte. Haushaltungslehrerin
Oftcui brauch

^ fceoorfte &enbe Arbeiten in den Gemüsegärten . Garteninspektor

. An den Nachmittagen werden durch Garteninspektor Junge
Ä'd Frau Brauch praktische Anleitungen über die Herstellung v
, Merwaren sowie über das Kochen der Gemüse im Haushalte er
g 'U. An die ein Lehrgänge können Männer und Frauen une , -
SAtüch teilnehmen . Vereinen ist anzuraten , Vertreter . e"
M , damit die Anreaunaen im Lande weitgehendste Vervreiiung
^en . Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der Lei -

»ltalt zu Geisenheim a . Rh . einzureichen.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 9. Mai 1916 . .. .

^ J _ Der Bürgermeister . Arzbache,.

Bekanntmachung.

sĵ öffentliche Jmpfgeschäst findet in dicse.n Jahre wie folgt
A . Erstimpfung-

1 15 . Mai l . 3s . , nachmittags 2  Uhr für die in b « ^ 3 « it vom
h Garnier bis Ende Februar 1915 geborenen Ätnbcr unb me ^
hiit n?Us  früheren Jahren , die entweder noch g

Erfolg gennpft worden find . Q
I «Am iß . Mai l  36 ., nachmittags 3 Uhr für die m
' Marz bis Ende Juli 1915 geborenen Kinder . _

1 17. Mai l. 3s .. nachmittags 3 Uhr für d,e , >
' August bis Ende Dezember 1915 geborenen Kinder

rvrz bis Ende Juli 1915 geborenen

,Arn 17. Mai l. 3s .. nachmittags 3 Uhr für bic
lugust bis Ende Dezember 1915 geborenen Kinoer.

B - Wiederimpfung - ^ Jahre
W18.  Mai l. 3s .. nachmittags 3 ^ Uhr l ^ Jahren
Iftlls geborenen schulpflichtigen Knaben und
SS und 1903 geborenen schulpflichtigen Knaben , die ' 1

oder nicht mit Erfolg geimpft worden I nd . 1904
grb Um 18. Mai l. 3s ., nachmittags 4 Uhr fur̂ alle ^ ^ 19Q2
Und ^ nen schulpflichtigen Mädchen und de nicht
öb* 10 O3 geborenen schulpflichtigen Mädchen , die " °n, 8

' u>4t mit Erfolg geimpft worden sind. Mjeder-
Erstimpfungen finden im Rathause

PUuigen im Schulgebäude , Saal Nr . 5, stai • felbcn
Tt, .„? ' ° Nachschaven werden jedesmal 8 Tage p̂ etJern>  pflege -'
tlt “.nbe  und in denselben Lokalen abgehalten . D U)rcr
SUnhl Unb  Vormünder werden ausgesordert , 1 ^ gchichautermmen
Tor «/ mb  Pflegebefohlenen in den Imps - " " setzlichen Bestrafung
e>u»sx̂ 3U tragen , widrigenfalls sie sich der g s »

3utn Impsarzt ist der Geh . San .-Rai Dr . ^auUus ^ er
Impfung werden den Jmpssi " 9^ b /Beachtung &e

Verhaltungsmaßregeln zugestellt , aufdt»,- ^ ^" -" liungsnlufzie^
5 hmgewiesen wird.

^vchheim a . M ., den 18. April 1916.
Die Polizeiverwaltnng.

MchtSMtllÄ« Teil.

Die Kriegslage.
Der Dienskag-Tagesberichi.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 9. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Anschluß an die Erfolge auf der höhe_304
wurden mehrere südlich des Termitenhügels (südlich
von Haucourt) gelegene feindliche Graben ^ urmt.Ein Versuch des Gegners, das auf hohe 304 ver
lorene Gelände unter Einsatz starker Kräfte zuruckzu-
erobern. scheiterte unter für ihn schweren Verlusten.
Ebenso wenig hakten französische Angriffe auf de"i O,k-
ufer der Maas in der Gegend des Thiaumont-Gehostes
Ertola. Die Zahl der französischen Gefangenen dort ist
bis auf 3 Offiziere, 375 Mann (außer 16  Verwundeten)
gestiegen. Es wurden S Maschinengewehre erbeu.. t.

Von den übrigen Fronten ist außer mehreren für
uns erfolgreichen Valrouillen-Anternehmungen mchls
besonderes zu berichten.

OestlicherundBalkankriegsschauplah.

Vichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der französische Kommandowechset.
mrm sRnrU  8 Mai Der „Temps " meldet : General

P, .°m « V , L
Ä/TSSi .oS"®SSPAuV mg*
an die Spitze der Spezialarmee von Verdun gelrete .

Französische Anerkennung der deutschen Aeberlegenheit.
er r“  ui bcn neuert bcutfrf)Gn Angi 'istGN unb

^ 1!!; , »'* „*MÄ rgi«*"nbB!Ä <iiS6»Si
finden könne , um sie m den Ang ff 3 kämen , und es

to ' Ö » auch B?SSinn'» auf
bevorstehe , so schließt es aus ^ l Offensive der Alliierten
allen Fronten den Pa n e rffffffen ^aß ihm
durch die eigene ^Jnttmtwe Hab N or schließlich melan-
dies gelungen stl^ S'bt der ,,Temp ™ un&  ^ ie  günheit des
cholisch schreibt : Deutschlands z . öj  Ueberlegenheit über
Kommandos gaben ' ^ ./ f / rLni , führt seine An-

italienischen Vcrbündeicn . (3T-)

SrrgrkrÄt Röfdüvb Tkrnäe.
-m-ß n , , n n 9 Mai. (Amtlich.) GelegentlichSSFiSSSZ

MÄSÄÄ 'ta ' in d-n
^uriickAehrt.^ ^ dmiralsiabs der Marine.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
■m- a ilmflidi wird verlautbart.

Ä’B " ° R ? sflfcher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Seine besonderen Ereignisse.

. ^ ,, 3 lt eÄr fiBrt ? X P& ut,b der Raum von
Einzelne Teste des Gorzer Bru tcb^ tem  Geschütz-

San Martmo standen ^ si r i ^ muröe dn Icil  der scmd-
{euer . Westlich ber » irche ! minensvrenqung zerstört . Die
sichen Stcltung durch eine maazttg ^ ^ ẑ e Am Aordhange des
Italiener erlitten hierbei g u Truppen einen kleinen femd-*»SHiÄ.Ä «” n”“i5'
l ' chen Stutzpunk . Un ere L ü Hormons » zahlreiche BombeniS>£* m,°M*nr,ot
tarn es , u lebhaften AenUcrlekumpi ^ ^ Generalstobs:

von höfer,  Feldmarschalleutnant.

WB na . Wien.  9 . Mai . Amtlich wird verlautbarl:
Viraends besondere Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v h ö s e r , Feldmarschalleutnant.

schäfte machen mir die Reedereien und Kriegstteseranten . n̂ >
scbrecklicbe Löhne verdienen die Munitionsarbeiter , Vrare
L Lebensmtttel sind furchtbar teuer , so daß die nicht gerade wohl¬
habenden Familie » schwer zu kämpfen haben . Ausemem dieTode^
anzeige eines Bekannten enthaltenden Brief geht her '-or , daß ^ e
dem Keovellnanarifs am 1. odxr 2. April eme Bombe m oas -oa
rocfcnlaaer bei Cleethorpes (unterhalb Grimsby am Humber ) sie

Belegschaft wurden zweiundneunzig getötet . Die Belgier I« »
(FnoTanh weaen stirer Faulheit und ihres liedeilichen ^-even^
wandels sehr unbeliebt . Asquith ' st last absoluter herrsche
Enoland Die iiahlreichen Versuche , ihn oder das Kabinett 3» imr

sind jedemnal im Anfangsstadium erstickt worden. Asquith hat
die Lords , die Kriegslieferanten und die Arbciterfuhrer v
sich Diesen an Zahl nicht gerade starken Kreisen steht die Masse
des Volkes gegenüber , die gleichgültig ist oder den Frieden dr ^
aend berbeisehnt . Politisch und wirt chafttich einsichtige Personen
haben Zweifel , ob England den Krieg " °ch l°nge au - h° tt n kaum

gefchiehNm Austrag^ der Regierung ! d>7 auf' diese" Weise°dio Kriegs-
Immu im G aufrecht erhalten will. Ausgezeichnet ist m
L7-S -7 s £ »Ä ' Lilien. D°. :
berwachungsstellen in den Hu 'chn, ' » denen bas La 'iden von Fren^
den aeftattet ist, ist unglaublich frech unb brutal . Die ^
müssen sich die empörendsten Medertrdchtigkeiten von den Beamten
oefatten ' lassen . ^ Streitigkeiten und Proteste sind a » der Tagesord¬
nung Die Ueberwachungsstellen sind über jebe emzelne Person
durch ihre Geheimbeamten vorzüglich informiert . Gerade diese
Verhalten der Ueberwachungsstellen )ch° lft England mehr F °md
unter den Neutralen , als alle anderen Schikanen . Nach Aiisichl
vornehmer Engländer , die sich von der Politik zuruckgezogen ha ^ n.
kann diese Wirtschaft in England nicht mehr lange dauern . Acit
einen Sturz der Regierung kann man aber vorläufig kaum rechnen,
da keine Partei die Erbschaft dieses Kabinetts antreten will.

Englands Verproviantierung ernstlich gefährdet.
Sir Edward Carson , der Führer der Ulsterleute , machte der

einen , Bankett seiner Parteigänger im Eecil -Hotcl in London die
interessante Enthüllung , der englische Marmeminister habe i0  3 cn!r
na 'ÄuÄnbetSen und denselben die Gefahren und Schwte-
riakeilen für Englands Verproviantierung auseinandergesetzt , die
Lits dadurch Landen seien , daß Deutschland
sucht habe , England zu blockieren , und durch die stottgesiindene
Verminderung der englischen Handelsmarine . Der Zweck der Ein¬
ladung des Marineministers an die Journalisten sei der gcwese ,
die Zeitungen zu verhindern , die Lage zu besprechen und zu kriti¬
sieren Gallon beschuldigte den Ministerpräsidenten Asquith , daß
er dem Unterhaus diese Mitteilungen vorcnthalten habe.

Arzbächer.

Veir .: Sperrzeit für Tauben . ^

ÄroeS ?* stellvertretende (Beneralfommnnbo b»
«rbr lr n' M . hat dos Ausfliegcnla sen v°"^ Js . ver-

f̂ Uben, aus ihren Schlagen bi -' Al

l) ah^ ll,'didcrhandln .ngc » werden uiit GefäiMlS bis
bis 'Zi Borliegen mildernder Umstande m-t H"U

a) 1500 Mark bestraft.
^vchheim a . M ., den 6. Mai 1916 . .

Der Biirgenm ' llter . A ' ^ rt n>

Bus Rußland.
Suchomlinow enthaftet.

Ron der russischen Grenze.  10 . Mai . Sucho .nlinoiv,
der ehemals Kriegsminister und Deutschenfresser war , war ^ durch
kaiserlichen Ukas von der eingesetzten Untersuchungskommissionin
Petersburg nochmals eingehend vernommen worden . Im Verlaust-
dieser Vernehmung stellte sich heraus , daß es notwendig sei, uni
eine Berschleierüng der Tatbestände zu verhüten SuchomUnow n

nehmen ' Troßbem Suchomlmow eme beträchtliche Kau
Uonslumme anböt , wurde er verhaftet . Dieses scharfe Vorgehen
der Untersuchungskommission gegen den Exminister erregte a
deu böchsten Unwillen des Zaren und der meisten einflußreichen
politischen Salons der russischen Reichshauptstadt . Diese befürch¬
teten von den Enthüllungen , die die Untersuchungskomnu sion uber
dos Treiben des offiziellen Petersburgs an die Oeffentlichkeit brin
oen würde eine ungünstige Beeinflussung der Volksmcniung . Nur
dem Umstande war ' die Ausnahme des Verfahrens gegen Suchom-
iinnm ui verdanken , daß die Duinapartcien mit Ausnahme der
Reaktionären energisch bei der Regierung in dieser Angelegenheit
dränaten Das feste Zugrcisen der Untersuchungskommisswn , ins¬
besondere des Senators Sogorodsky , der durch seine ilnerwunschte
Energie die Autorität der russischen Regicrungskrcise zu erschüttern
drohte erregte schon seit einigen Wochen lebhafte Verstimmung
am Hose und i» den politischen Salons , deren Werkzeuge die em-
ieliien Minister sind. Die Verhaftung Suchoiiilmows , die in allen
freiheitlichen Kreisen Rußlands mit großer Genugtuung ausgenom¬
men wmde . gab dann der ganzen Angelegenheit eme scharfe We ° -
duna . Senator Sogorodsky wurde plötzlich unter der AnschuM-
auna seine Amtsbefugnis überschritten zu haben und des „Hoch
verra 'ts " verdächtig zu sein, aus seiner Wohnung verhaftet . Su-
chamliiiow dagegen wurde sofort aus der Haft cnstassen . D>e acm-
ke Ange ^ genhett erregte in Rußland größtes Anssehen , Der Mock
der Linken wird sofort gegen diese Wendung der Assare Suchon-
linows Protest bei der Regierung erheben . Im ganzen Lande ist
man der Ansicht , daß der Hos und die Regierung de» Suchomlinow-
Skandal vermschen wollen. - - V;;

Kleine ITlitteüunflen.
Berlin.  8 . Mai . Am 22. März hielt eines unserer Unter-

seeboote U0  Seemeilen westlich der Hebnden die norwegrsche -barc
.Pestalozzi ", von Malmö nach Santa F6 , Argentunen , rmt Zement

fvc, otiMoNi p ha rauf ein enalisches Prisenlomtnanbo

Bus england.
Eindrücke aus London.

(l-in ftninlnirqcr , der sich während der ganzen bisherigen
, L L \lr fr „i in Laudon bewegen konnte , weil er nach dem vor

lai ^ aeltenden Gesetz seine deutsche Staatsangehörigkeit verloren
1913 gci eno » « e,ey v « Alter weit überschritten hatte.
nÄt d̂eni naiuburaer Fremdenblatt " einen Bericht über seineSm ÜSS im» rfüdiin«, I»» u„ a Sljf«»0»jn t«.
^ Anweisung erhalten hatte , das Land zu verlasieu . worauf ei
daun nach Deutschland gekommen ist, Nach seinen Schilderungen
ist lüe geschäsUiche Lage in England äußerst ungünstig . Gute Gt

l m mmer einem m ^ *•» ,
,icr Waffen und Munition wurden au Bord des Unterseebootes
gebracht n»d das englische Prisenkommando ausgehoben . Der Bart
wurde die Weiterreise nach Santa ile mit den übrigen vier 1>u
Priseiimamischaft gestattet.

WB na Berlin,  9 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine
Keiiuna " idneibf Die Zeitungen haben eine Unterredung uer-
UenMchi , in der süß der hiesige amerikanische Botschafter . Mister
Kcrard , über böswillige Erfind,ingen äußerte , die ih» und seine
Gemahlin deutschseindlicher Gesinnung und Handlungen bezichtigt
luibn Daß siü, Leute zu Trägern und Vertretern solcher Erzah-
lunaen hergegeben haben , sollte man kaum für glaublich halten.
Es ' versteht ' sich von selbst, das; niemand , der den Botschafter und
leine Gemahlin kennt , am weitigsien amtliche Kreise , an die Wahr¬
heit dieser Aeußerungen geglaubt haben : aber wir sind der Meinung,

i daß sie nicht scharf genüg ziirückgewiesen werden können.



WB . Mondän , 8. 2Äai. Bon den beim Ausstand in Dublin
getöteten Zivilpersonen sind bis jetzt 112 beerdigt worden , darunter
20 Frauen . Da Arbeitermangel herrscht , wurden viele ohne
Särge , einfach in ihren Kleibern , in Laken oder Decken gehüllt , be¬
graben.

WB . Petersburg,  7 . Mai . Meldung der Petersburger
Telcgraphen -Ageittnr . Der Kaiser ist zum Feldheere abgereist.

WB . K o n st a n t i n o p e l . Wie aus dem türkischen amtlichen
Bericht über die Beute von Kut cl Amara hervorgeht , sind von den
gefangenen Soldaten 25 Prozent Engländer , die übrigen Inder.
Obwohl der Feind vor der Kapitulation einen Teil der Geschütze,
Gewehre und Kriegsmaterial zerstörte und das übrige in den
Tigris warf , verblieb noch eine Beute , die bis jetzt noch gezählt
wird und mit leichten Ausbesserungen verwendbar ist, nämlich 40
Geschütze verschiedenen Kalibers , 20 Maschinengewehre , fast 5000
Gewehre und eine große Menge Artillerie - und Infanterie -Mu¬
nition , ein großes und ein kleines Schiff , die gegenwärtig wieder
verwendet werden , 4 Automobile, ' 3 Flugzeuge und eine Menge
Kriegsgerät , das noch nicht gezählt ist. Die Waffen und die Mu¬
nition, ' die in den Fluß geworfen wurden , werden nach und nach
geborgen.

WB . Konstantinopel,  0 . Mai . Nach Nachrichten aus
Bagdad stellt es sich heraus , daß die van General Townshend zur
Erlangung des freien Abzuges aus Kut -el-Amara angebotene
Million türkischer Pfrlnd nicht , wie behauptet wird , sich in seinem
Besitz befand . Er hätte sie vielmehr später aus England , koimnen
lassen müssen . '

Lugano.  In Mailand würde die dramatische Sängerin
Gräfin Maria Labia , das frühere Mitglied der Berliner komischen
Oper , wegen Spionage verhaftet . — Wahrscheinlich hat irgend eine
anonyme Anzeige an die Behörden , daß die Künstlerin in Deutsch¬
land längere Zeit gewirkt hat und dort beliebt gewesen ist und da
Italien an chronischer Spionitis leidst , die Festnahme verursacht.

Die abgetriebenen sranzäsischen Fesselballone.
.Hannover.  Bon den im Heeresbericht unserer Obersten

Heeresleitung ermähnten abgetriebenen sranzäsischen Fesselballons
sind zwei in der Gegend von Hannover niedergegangsr ^ Bei Hohen¬
eggelsen mußte ein mit drei Insassen besetzter Ballen niedergehen.
Bereits bei Salzdetfurth ging der Ballon so tief , daß er die Tele¬
graphendrähte streifte . Die Insassen , anscheinend französische Offi¬
ziere , sprangen bei der Landung aus der Gondel und konnten bis
jetzt noch nicht gefaßt werden . Ein anderer Fesselballon wurde bei
Gleidingen geborgen und die im Korb befindlichen Apparate der
Garnison in' Braunschweig übersandt.

Zum Untergang des „Eymcric " .
21 in sterdam , 10 . Mai . Dir gesamte Besatzung des White

Star -Dampfers „Cymeric " ist gerettet . Nach dem drahilosen Be¬
richt des Kapitäns wurde der Dampfer durch ein Tauchboot tor¬
pediert . Passagiere waren nicht au Bord . Die Bersenkung erfolgte
im Atlantischen Ozean . Der Dampfer war voll beladen auf dem
Heimwege nach Liverpool.

General Iostow über die Kriegslage.
Der bulgarische Generalstabschef Iostow äußerte sich einem

Mitarbeiter der „Wiener Neuen Freien Presse " gegenüber folgen¬
dermaßen : Ich komme von der West - und Ostfront zurück , voll des
bestimmten und erhebenden Eindrucks , wie ausgezeichnet es dort
steht . Stellungen , die man als unüberwindlich bezeichnen kann,
und eine vorzügliche , vom Sieoeswilleu diktierte Stimmung der
Truppen habe ich während meiner vierwöchigen Beobachtung feft-
stellen können . Iostow verwies auf die technischen und kulturellen
Arbeiten im Westen und Osten , die der großen Oeffentlichkeit nur
ganz ungenügend bekannt seien und sagte über die Friedenssrage:
Es ist das militärische von dem politischen Moment zu trennen.
Die militärische Lage ist vorzüglich . Das politische Element , das
heißt , wann der Feind sich besiegt erklären wird , entzieht sich mei¬
ner Beurteilung , doch kann man ruhig sagen : Langsam , aber sicher!
In bezug auf die südöstliche Front jagte der General : Was wollen
unsere Gegner mit ihren Truppen in Saloniki und Griechisch -Ma¬
zedonien ? Serbien wieder erobern ? Das ist ausgeschlossen , was
übrigens die Herren selbst ganz genau wissen . Man wollte Grie¬
chenland und Rumänien gewinnen : man hofft es vielleicht immer
noch ein wenig . Man bleibt mit Rücksicht auf die eigenen Völker.
Sollen diese auch das Salonikiunternehmen endgültig als einen
Fehlschlag begreifen , wie es bereits mit Gallipoli und dem meso-
potämischen Abenteuer der Fall war ? Davor beben die leitenden
Persönlichkeiten det Entente.

Mö MMtM.

Die amerikanische Antwortnote.
WB na . London,  9 . Mai . Das Reutersche Bureau meldet

aus Washington : Die amerikanische Note an Deutschland hat fol¬
genden Wortlaut:

Die Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. ist von der Re¬
gierung sorgfältig erwogeip worden . Sie ist namentlich zur Kennl-

SMme seelem
Roman von B . v . d. Lancken.

(2 . Fortsetzung . «Nachdruck verboten .)
Ewin kniete nieder und versuchte , behutsam das Köpfchen des

.Kindes zu heben und mit seinem Taschentuch das rinnende Blut zu
stellen . Alles andere kümmerte ihn nicht , weder Pferde , noch
Kutscher , weder Diener noch Dame . Er hielt der Kleinen Ober¬
körper in seinem Arm , bettete das KöKfchen an seine Brust und
wartete angstvoll , ob sie die 'Augen nicht wieder ausschlagen würde.
Eine schreckliche Angst packte ihn — war sie — tot ? — Was sollte
— was konnte er tun?

Inzwischen waren Kutscher und Diener , die unverletzt waren,
hcrangekommen und der halbohnmächtigen Dame Beistand ge-
leistet .' Während der Kutscher sich mit seinen Tieren zu schaffen
machte , schickte sie sich an , die steile Eirabenborte hinabzusteigen.
Der Anblick des todblassen , blutenden Kindes im 2lrme des frem¬
den Knaben schien sie plötzlich ihr eigenes Mißgeschick vergessen zu
lassen.

Allmächtiger Gott , schrie die Frau und stürzte , gefolgt von
dem vor Schreck zitternden Diener , der Unglücksstelle zu . Sie warf
sich neben Erwin auf die Knie und rief in Heller Berzwcislung:

Lobt sie? O Gott , lebt sie?
Sie beugte sich hinab , öffnete das weiße Mäntelchen und

legte ihre Hand auf das Herz des 5kindes : als sie es schlagen
suhlte , atmete sie wie erlöst auf . Noch immer lagen die
dichtbn, dunklen Wimpern über seinen Augen und zeichneten
leichte Schatten aus die blassen , zarten Wangen , über die das
Blut aus der Kopfwunde hcrabrieselte — es war ein trauriger
Anblick!

Was fangen wir nur an ? Wer bringt uns Hilfe ? jammerte
die Dame und sah ratlos bald Erwin , bald den Diener an.

Lassen Sie sie doch zu uns bringen , auf den Stillerhof , cs ist
nicht weit von hier : und der Kutscher soll in die Stadt reiten und
den Doktor holen , sagte Erwin mit einer Ruhe , die der Fremden
imponierte.

Auf den Stillerhof ? Wer wohnt dort ? fragte sie.
Mein Väter , ich und eine alte Haushälterin : das Gut gehört

UNS.
Der Vorschlag schien unter solchen Umstäudcii annehmbar und

der Zug setzte sich alsbald in Bewegung . Der Diener , der das
Kind trug , und die Dame , gingen in der ihnen von Erwin bezeich-
neten Richtung auf das Gut zu , während dieser dem Kutscher die
nötigen Angaben betreffs des Arztes machte . Das gestürzte Pferd
war ' nicht verletzt : zitternd und lammfromm ließ cs sich van Erwin
führen , während der Kutscher sich auf das andere schwang und , so
schnell es leufen wollte , der Stadt zu jagte . -

Christian Laarsen und die alle Haushälterin , Frau Winter,
waren nicht sehr erbaut über die unverhoffte Einquartierung : so
vornehmer , verwöhnter Leute Kind , die Tochter des Reichsgrasen
Wykradt , und eine Dame , ihre Gouvernanie ! Ihr Aerger nahm
zu , als der Arzt konstatierte , daß die Kleine eine leichte Gehirn-

nis genommen worden als Angabe der 'Absicht der Kaiserlichen Re - j
gierung , künftig ihr Aeuherstes zu tun , um die Kriegsoperatiouen
für die Dauer des Krieges aus die Betümpfung der Streitkräste
der Kriegsührendeu zu beschränken , und daß sie beschlossen hat,
allen ihren Komamndanten zur See die Beschränkungen auszu-
eriegen , die die Regeln des Lölkerrechts anerkennen , und worauf
die Regierung der Bereinigten Staaten in all den Monaten be¬
standen hat , seitdem die Kaiserliche Regierung am 4. Februar 1915
denjenigeu Unterseebootkrieg angekündigt hat , der jetzt glücklicher¬
weise aufgcgeben ist. Die Regierung der Bereinigten Staaten hat
sich in ihren geduldigen Bemühungen , die kritischen Fragen , die
aus jener Politik entstanden sind, und die die guten Beziehungen
der beiden Länder so ernstlich bedrohten , zu eineni freundschcfft-
lichen Ausgleich zu bringen , beständig durch die Gefühle der
Freundschaft .leiten und . zurückhalten lassen . Die Regierung der
Lereiniglen Staaten verläßt sich daraus , daß jene Erklärung hin-
sort gewissenhaft ausgcführt werden wird . Die jetzige Aenderung
der Politik der Kaiserlichen Regierung ist geeignet , die hauptsäch¬
liche Gefahr für die Unterbrechung der guten Beziehungen zwischen
den Bereinigten Staaten und Deutschland zu beseitigen . Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten hält es für notwendig , zu er¬
klären, ' daß sie es für ausgemacht hält , daß Deutschland nicht be¬
absichtigt , nnnehmen zu lassen ? daß die Aufrechterhaltung der
neuangekündigten Politik in irgend einer Weise von dem Verlause
oder dem Ergebnis der diplomatischen Verhandlungen zwischen den
Bereinigten Staaten und irgend einer anderen kriegführenden Re¬
gierung abhänge , obwohl einige Stellen in der Note der Kaiser¬
lichen Regierung vom 4. Mai so ausgelcgt werden könnten . Um
jedoch ein' mögliches Mißverständnis zu vermeiden , tut die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten der Kaiserlichen Regierung zu
wissen , daß sie sich keinen Augenblick ans die Idee einlassen , ge¬
schweige sie erörtern kann , daß die Sichtung der Rechte amerikaiu-
scher Bürger auf der hohen See durch die deutschen Marinebehör-
dcn irgendwie oder im geringsten Maße von dem Verhalten einer
anderen Regierung abhängig gemacht werden sollte , denn die Ver¬
antwortung mit Bezug auf die Rechte der Neutralen und der
Nichtkämpser ist etwas Individuelles und nichts Gemeinschnftliches
und etwas Absolutes und nicht etwas Relatives.

(Notiz : Wie wir festgestellt haben , liegt der deutschen Regie¬
rung diese Note noch nicht vor .)

Berlin,  10 . Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt:
Wie wir festgestellt haben , liegt der deutschen Regierung die Ant¬
wort der amerikanischen Regierung noch nicht zu . Trifft die Re » -
termeldung zu , so ist die Slntwort so ausgefallen , wie sie durch die
geschickte Fassung der deutschen Note bedingt war . Sie entspricht
daher unseren Erwartungen . Herr Wilson hat sich nolens volens
mit dem von unserer Reichsregierung eingenommenen Standpunkt
einverstanden ertlären müssen . Wenn er dabei emphatisch betont,
daß er etwaige Slntiänderung der ll -Boot -Kriegführung u . deutscher¬
seits gestellte ' Bedingungen nicht anerkenne , so rennt er offene
Türen ein , denn die deutsche Note enthielt solche Bedingungen gar
nicht . Sie spricht nur die „Erwartung " aus und „bezweifelt nicht " ,
daß nach Beilegung des ' deutfchlamerikänischen Streitfalles die
amerikanische Regierung England zur Beachtung seiner völker¬
rechtlichen Verpflichtungen anhalten würde . Die Deutsche Regie¬
rung hat sich lediglich für den Fall , daß die Schritte der Regierung
der ' Vereinigten Staaten nach dieser Richtung nicht zu dem ge¬
wünschten Erfolge führen sollten , die Freiheit ihrer Entschließung
Vorbehalten . Daran wird auch die 'Antwortnote des Präsidenten
Wilson nichts ändern . Deutschland wird erst abwarten , ob und mit
welchem Erfolge Präsident Wilson , der ja stets seine Neutralität be¬
teuert hat , Verhandlungen mit England führen wird . Die ameri¬
kanische 'Note läßt ja darauf schließen , daß solche Verhandlungen
in der Absicht des Präsidenten liegen . Von ihrem Endergebnis
dürfte es abhängen , welche weiteren Schritte unsere Reichsregie¬
rung zu tun für zweckmäßig finden wird . Einstweilen aber kann
die Angelegenheit als erledigt betrachtet werden.

Tage § -RMÄfchM.
WB na . Berlin , 8. Mai . Der Staatssekretär des Innern,

Siaatsminister Dr . Delbrück , der an Furunkulose litt und nach
dreiwöchentlichem Urlaub kürzlich wieder seine Dienstgeschäfte
übernommen hatte , ist noch nicht völlig wiederhergestellt . Er muß
deshalb vorläufig dem Dienste fernbleiben.

WB . Berlin . 9 . Mai . Auf die vierte Kriegsanleihe wurden
in der ersten Maiwoche 276 Millionen Mark neu eingezahlt . Gleich¬
wohl haben sich die von den Darlehnskassen für Zwecke der vierten
Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen um 36 Millionen Mark ver¬
ringert . Insgesamt sind jetzt auf die vierte Kriegsanleihe 8704
Millionen Mark gleich 81,3 Prozent des gesamten gezeichneten Be-
irages eingezahlt worden , davon nach Abrechnung ' vom 6. Mai
mit Hilfe der Darlehnskassen nur 354,2 Millionen Mark , also nur
wenig über 4 Prozent der bisher überhaupt geleisteten Einzah¬
lungen.

München . Ministerpräsident Graf von Hertling ist nach Ber-
! lin abgereist.

Eine Anfrage über die Kinos.
Der Abgeordnete Dr . Werner (Gießen ) von der Deutschen

s Fraktion (Deutschvölkische Partei ) hat im Reichstage folgen de „Än-

erschütterung erlitten habe und einiger Wochen absoluter Ruhe
bedürfe.

Cs hieß aber gute Miene zum bösen Spiel machen und so
wurde das Komteßchen mit seiner Begleiterin in zwei sonst unber
nutzten Zimmern untcrgebracht : ein Telegramm benachrichtigte
den Grafen , und Kutscher und Diener kehrten mit dem notdürftig
reparierten Wagen am nächsten Tage nach Schloß Wykradt zurück.
Bald darauf traf mit der Kammerjungfer der Kleinen der Graf
auf dem Stillerhof ein , ein vornehmer Mann von sechzig und
einigen Jahren , mit einem unendlich gütigen 'Antlitz und von lie¬
benswürdigem Wesen.

Der Vater trat , als die Equipage vorfuhr , mit Erwin vor die
Haustür , und ehe der alte Herr noch ein Wort gesprochen , hatte er
schon das Herz des Knaben gewonnen.

Graf Wykradt reichte Christian Laarsen die Hand.
Lassen Sie mich Ihnen von Herzen danken , sagte er mit leiser,

wohllautender Stimme , daß sie meinem Kinde so gütig Ausnahme
gewährten . Wie geht es ihm heute ? setzte er mit einem angstvoll
fragenden Blick hinzu.

Der Arzt ist eben da , Herr (straf , er halt jede Gefahr für ausge¬
schlossen, entgegnete Laarsen , höslicher , als Erwin ihn jemals mit
irgend jemand hatte sprechen hören.

Gottlob ! Führen Sie mich gleich zu ihm — es ist mein ein¬
ziges Töchtercheu , fügte er , wie um feine Ungeduld zu entschuldigen,
hinzu.

Die kleine Komtesse lag mit verbundenem Köpfchen im Bett:
sie streckte dem Vater zärtlich beide Hände entgtzgen.

Papa , Popn , jauchzte sie, und ein glückseliges Lächeln glitt über
das bleiche Gesicht der Leidenden.

Meine kleine Liane!
Der alle Mann lieh sich neben dem Lager nieder , drückte die

zarte Gestalt an sich und bedeckte Mund und Wangen des Kindes
mit liebevollen Küssen.

Dann gab es viel zu sagen . Die Gouvernante mußte genauen
Bericht über den Unfall erstatten und der Arzt immer wieder ver¬
sichern , daß in 14 Tagen bis 3 Wochen alles ohne nachteilige Folgen
für die kleine Patientin überwunden sein würde.

Und nun möchte ich den mutigen Knaben sehen , der meiner
Kleinen die erste Hilfe geleistet , meinte der Graf , nachdem die nö¬
tigen Abmachungen für einen längeren 'Aufenthalt des Kindes auf
dem Stillerhof getroffen waren.

Erwin , der sich seither bescheiden im Hintergrund des Zimmers
gehalten hatte , trat mit Herzklopfen und heimlicher Bewunderung
dem Grasen entgegen . Seit dem Tode der Mutter hatte er nie¬
mand so gütig sprechen achürt , kein 'Auge so milde und freundlich
auf sich ruhen gesehen . Wie schön mußte es fein , einen solchen Va¬
ter zu haben ! Fast beneidete er das fremde Kind darum . Wes¬
halb , so fragte er sich, ist dir dies Glück versagt ? Ein schmerzlich¬
bitteres Empfinden stieg in seinem Herzen auf , und als der 'Wagen
vom Hofe rollte , stand er noch lange Zeit da , starrte wie töaum-
verloren in die Ferne und horchte auf das Rollen der Räder , das
in der Ferne verklang.

Eine neue , ganz andere Zeit zog mm über den Stillerhos
herauf : fremde Menschen belebten die einsamen Räume . Frau

frage " eingebrncht : Die Lichtspielhäuser nberbieten sich seil geca j
mer Zeit in der uerwerslicheu Darstellung von Ehebruchskomooll .
(soqeiiaiiiitcn „Sittenschlagern " ). Einbrecher - und DetekiivstuM
übelster Art , unter Verwendung schreiender bildlicher Anpreisu j
und mit Unterstreichung des sittlich Brüchigen und Ansechtbarei-
Mit ihren Vorstellungen „nur für Erwachsene " übertreffen sie n«,
das , was sie leider schon vor dem Kriege dem Volke vorsetzen duck
ten , und tragen damit erwiesenermaßen fort und fort zur Berw>
derung der Begriffe der Ehre und Sitte bei . Ist der Herr Retty«"
kauzier bereit , Maßnahmen treffen zu lassen, die geeignet sind, oei
gerade jetzt doppelt empörenden Treiben der Lichtbühnen erp»
reich zu begegnen ? Eine schriftliche Llutwort würde mir genüge^

Stuttgart . Der achtzehnjährige Fabrikarbeiter Gsandner wuro
vom Schwurgericht wegen Raubmordes , verübt in der Nahe v°
Feucrbach aii dem Fabrikarbeiter Metzler , zum Tode verurteil.
Die Verhandlungen ergaben , daß der Verurteilte ein eifriger w
von Kriminalromanen und Besucher von Kinos war . (Ein triwe
Beleg zu der hier mitgeteilten Anfrage des Abgeordneten Werner ./

Die bulgarischen Gäste in Berlin.
Eine Rede des Reichskanzlers.

WB na . Berlin,  8 . Mai . Bei dem Empfange del
bulgarischen Gäste  hielt der Reichskanzler folgende ?>«'
spracĥ: . . . ~ - .. . . .... . A„Meine Herren ! Das Deutsche Reich heißt Sie herzlich r
kommen ! Ich begrüße Sie als liebe Gäste hier auf einem Boveu
der auch für Bulgarien historisch ist. Denn in diesem Hause w»"
vor 38 Jahren der Friede geschlossen, durch den Bulgarien
Staat wieder erstanden ist. Welch einen Weg zur Höhe hat üv
Vaterland seit jenen Tagen genommen ! Ein größeres Bülgaru -
damals noch ein unerfüllbarer Wunsch und die Zukunftshoffmn?
aller bulgarischen Patrioten , heute ist es Wirklichkeit und Gege«

' Und nicht als Geschenk ist es Ihnen in den Schoß gefallci«
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slAIlvVtN es IUUIUI - flu einem eunjjui ' 4 i«lt
Ihres tapferen Volkes , durch die Heideutaten Ihres herrlich^
Heeres erworben . Wenn Sie dieser mächtigen historischen EN
Wicklung hier an der Stelle des Berliner Kongresses gedenken »"
wenn Sie erwägen , was Bulgarien damals war und was es lp «,
ist, dann dürfen wahrlich Ihre Herzen höher schlagen vor Freiw'
und vaterländischem Stolz . Meine Herren ! Auf dem 'Wege , &
Sie durch Deutschland hierher geführt hat , werden Sie empfuno-
haben , daß ein Glcichklcmg der Gefühle durch unsere beiden Bo re
geht . Wie könnte es anders sein nach den gemeinsamen Erm
nissen dieses ruhmreichen Jahres ! Aber cs klingt bei uns E
mehr in diesen Gefühlen . Wir gedenken unserer eigenen J©
gcmgenheit . Wir wissen , was es heißt , wenn Uebermacht ein all,
strebendes Volk zu erdrücken droht , wenn es dann in einmütige '«
'Aufschwung sich erhebt und sich befreien kann . Auch wir wäre»
stets von Feinden umringt , mußten stets die Hand am Sckpven
halten . Auch wir mußten uns aus Kleinem emporarbeiten dirn
den Fleiß unserer Hönde in entbehrungsreicher 'Arbeit . In
dem ist eine merkwürdige Gleichheit der Geschicke unserer Bdlck.
So finden Sie auch bei uns das tiefste.-Verständnis dafür , was
geleistet haben mit Schwert und Pflug . Die nächst
Wochen wollen Sie nun deutsches Land und deutsche Arbeit kenne
lernen . Sie werden , wie bei Ihnen in der Heimat , ein slcißN!̂
ernstes und entschlossenes Volk finden und eines freundlichen heck
lichen Empfanges überall sicher sein . Ich wünsche Ihnen , f*
Ihnen der Aufenthalt bei uns tiefe Einblicke in unser heiimM
Leben gestatten möge . Was Sie bei: uns sehen und hören werden
wird Ihnen die Gewähr bieten , daß unserer glorreichen Waffe«
brüdersckiaft eine zukunftsreiche Gemeinsamkeit kultureller u'
wirtschaftlicher Interessen entspricht . Die Beziehungen , die DeuM
land und Bulgarien verknüpfen und , wie ich denke , für immer ve'
knüpfen werden , reichen weit in die Geschichte zurück. Im
864 hat Ihr großer Herrscher Zar Bons Mit König . Ludwig de
Deutschen zu Tüll an der Donau einen Bündnisvertrag geschlosst.
So erneuert sich in tausendjährigem 'Wechsel die Geschichte, oe«,erneuert sich in tausendjährigem 'Wechsel x
ein Jahrtausend spater trafen sich in Risch der Kaiser des Deutsche
Reiches mit dem Zar des zu » euer Größe wiedererstandei»
Königreiches Bulgarien zu feierlicher Bekräftigung des wiederg
schlosieneu Bundes . In Erinnerung an die historische Begegnu «-
des Kaisers mit dem erhabenen Herrscher Ihres Landes gedein «.
wir mit Gefühlen der Dankbarkeit und Bewunderung der »Ur
opfernden und hingebcnden Arbeit an dem Wöhle Bulgariens P
der glanzenden staatSrncinnischen Eigenschaften der genialen Pr>
sönlichkeit König Ferdinands . Ich bitte Sie , mit mir eiiizustimPe
in den Ruf : Seine Majestät der Zar von Bulgarien , er lebe hii««
hoch, hoch!" ,

Auf die Rede des Reichskanzlers erwiderte der Bizeprasidei
der bulgarischen Sobranje , M o m t s ch i l o m :

„voller verteilend ! V5-V 1|1 jui mm/ , uuo ■,
die Ehre wird , dem Kanzler des großen Reiches alle unsere Dan
barfeit für den so Herzlickzen Empfang ariszudrücken , den wir ^Ihnen gefunden haben . Seit den vier Tagen , in denen - .

— ■ '— . ’ ' " Sie VDeutschlands Gäste sind, sahen und begriffen wir , warum Siemnvitm onor im imh •9UpTfi>H. im llumächtig , warum Sie Sieger im Osten und Lüesten , im Norden a«
im Süden sind . Die beträchtliche Kraft Ihres Landes ^ dis in de.
Patriotismus Ihres Volkes , in den .hohen moralischen Eigenschaft^
Ihrer Bürger und in Ihrer ungeheuren Industrie beruht , ist- U^

als sonst , und diese'Winter kochte reichlicher und besser u,s «w » , uji»  mqe r-
materielle Seite fiel bei Erwin , dem Heranwachsenden Jüngll «-
mit der diesem 'Alter eignen Eßlust , sehr in das Gewicht . N>.
Hauptsache war es freilich nicht , das ' war etwas ganz anderes , d«'
ihn seltsam anmutete , uni » das er sich nicht- zu deuten wußte . ,L'
war in dem Augenblick über ihn gekommen , als er die klen
Komtesse Liane zuerst gesehen , und ihr .Köpfchen an seiner BrUI
geruht hatte . Da war in chm, dem zarten , hilflosen Geschöpfwi-
gegenüber , etwas wie KvastbewuUsein entstanden , ein OMiir
als ob ci es schützen und behüten müsse vor allem Leide : **■
Jammer seiner eigenen jungen Seele trat dagegen in den Hinte
gruird . , :j

Gesehen hatte er sie in den ersten 10 Tagen ihrer Krankye
nicht , aber das Fenster ihres nach dem Garcen hinausgelegene-
Zimmers stand am Tage offen , und jede freie Minute schlich
dorthin und lauschte , ob er nicht ihre Stimme , diese feine , liebl 'Vz
Stimme , hören konnte . In diesen Stunden dachte er zum ersn
Aial in seinem Leben , daß cs schön sein müsse, eine jünger
Schwester zu haben . Bon Tag zu Tag fragte er die Kammerjungff
und den alten Doktor ungeduldiger , od Liane nicht bald aufstche
dürfe , endlich erhielt er die ersehnte Antwort und zugleich die u '
laubnis , sie zu besuchen . . f.

Sie saß in einem großen Lehnstuhl , trug ein weißes , seiw-
Wollcnkleid und war in eine schwere , purpurfarbene Seidcndea
eingehüllt , eines der manchen köstlichen Dinge , die von ÄstA
Wykradt nach dem Stillerhof gebracht waren . Der alte Graf I««
neben ihr . streichelte ihr weiches , rotblondes Haar , und als EE«
näher trat und sie sich die Hände reichten , sagte sie ein wenig schuK'
lern und dcch lieb : Ich danke Dir auch.

Das machte ihn sehr verlegen , so daß er nicht recht wußw
was er antworten sollte , und sich unbeholfen und linkisch vorknU -
als der Graf aber ein Buch nahm , sich damit ans Fenster setzte, u>
beide sich unbeachtet wüßten , kamen sie bald in ein unbesangew'
Gespräch und schieden eine halbe Stunde später als gute Kaineradsi ■
Diese Kameradschaft machte rasche Fortschritte und befestigte I1 .
noch, als Liane das Zimmer verlassen hatte und in den Garte
gehen durfte.

(Fortsetzung folgt .)
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«jjerinalä ein Beweis, daß Bulgarien fe.iNU aeüeird̂' ŝicher
'chUg gewählt hat, und daß/ wir, an ^hre, Sette gehend,̂ ,>cye.

jm?.', Lur Verwirklichung unseres nationalen - ra Anliron das
W'r sind glücklich, uns hier zu befinden. w° vor 38  SW « "
junge Bulgarien aeschafsen wurde, und stolz, von rbe;„
3u hören, dntz mir in dieser 'kurzen Zeit stark Unug g ^ '
um das Recht auf ein freies unabhängiges Dasen 'werden
^ycil und treu durch die Grundeigenschaft«»i« 03  ô rbißideten an
? >r sorifnhren, bis zum endgültige,, Tnumph der Verbundettna
Ärer Seite zu kämpfen,̂ Außerordentt.^ stolzierten ^ eî y
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^er »er Majestät ' Kaiser Wilhelms in Risch. . -Z" . - j •»
darauf . Ihnen zu sagen , das; dies em . geschEEkünftiaeft Be¬
de3 niemals vergessen und erhebliche folgen Tyr • ö bic
^Hungen zwischen Deutschland und Bulgarien h verheißendeh«s entljch immer dnrM eine beiden Landern gluckv?rye >MoeMsentlich- immer durch eine beiden «»»!»---- Üsstmtiae Gestalt
Freundschaft vereinigt sein werden. D.ê grM mächtige täesta-
Se-ner Majestät des Deutschen Kaisers, dcffe» $ >=
uuferc Gegner zittern zu lassen, hat ein Recht f 0
wunderung unseres Landes erworben. Jum Ausdruc ^ser̂ ^ ^
Wunderung bitte ich Sie, iiieine Herren. unt mir zu
-Majestät, der Deutsche Kaiser lebe doch!
, WB. B e r l i n , 9. Mai. Heute waren die Mitglieder der
bulgarischen-Sobranje Gäste der Reichshauptstadt Nach, einer
Rundfahrt fand ein Empfang im Festsaat des Rathauses statt,
Oberbürgermeister Wermut!) die Gäste begrüßte Bei einem is 1
stuck lm Donätoreniaal brachte der Obebburgermeister

ttwort sagte ö
,brause Dr. E . .

„Wir sind"gekommen, um die Wimder Ihrer Ku »

ML ÄWS & ' SftS

geschlossen . _

s»
der 50  KomMinalländtag des Reg>erung«bez .
allerhöchsten Aufträge für geschlossen erklärt. ^

Gasthause „zum Sch wo ne.i <)- - hesebte» Bienenstandes des
des musteryast gepftegwn und gu IW« TagesordnungLehrers Hartmannshenevoraus. Der l. Buncr oer

SKL ^ 'SSÄ -S -̂ WKZ

hat^ Dî Baumbiüte. die für h-esige legend stm.besten Test der

NSS -nützN °ra §!r ° Weiche Achtung hatt -n^ uch
die übrigen Bienenzüchter an ihren Völkern 9-"^ - ." " L„}(,+ s -MNüiäuer  die Hvßnung Nicht auf, daß sich oie ")vnlb
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, . Dvnätorensaal brachte der Odervurgerme.,ce. enwn Trm ^
pruch aus die Gäste aus. In seiner Antwort sagte der Gemmnoe.
"ui vvii Sofia und Abgeordnete der Sobrame Dr. Ehristof « eor
kl'«« a.; „Wir sind gekommen, um die Wunder Ihrer »»
M Macht und die einzig dastehende Organisation anzustaunen
Ät dies nichr der grüßte. Triumph Ihrer Orgamsa on und Ihres
^"nies, nachdem Jbre herrliche Armee-den ^ emd m nä . "
«elchlagen hat, daß das einst so stolze Albwn. der Herr a ter Meer
da- Land der splendid isolaiion. d>,rch die .unperge chl,che,, ^aten
?hrer fjfotie in seiner Weltsteliung und Zukunft bedroht,

Einm«chen ohne Zucker.
Seitdeni für Zucker auf den KopfMr-

Höchstinenge sestgeleĝmmde und alle 10 fleftagt  worden, daß
rate beschlagnahmt werde , f ■ schon eingemacht werden
manche Oruchke und Pfianze „ ! ^ ^ nell ausgebentet wer-
könnten, verderben oder ^ densalloMicyr̂ , u gsguben , datzden, weil Zucker sehir. Es ist iedoch, E „«bedingt notwendig
Zuckerznfatz ur dm Erhaltuiw d̂ 6 t konservierend(z. B.
sei. In konzentrierten Losungenw>r.t Zua „,^ng^ fin&aber eI)er
bei kMdieckenArncht^ .. Verdünn̂ . ^ bk ungeniigc«bc
eine Gefahr sm die " er o -uw ^ Ms die Sterili-
Stcrilisierung st-hrt w,cht,̂ zu n Sautt ^ ^ g ^ Haltbarkeit

wird Zucker zngesetzt. . . Haushalt verwertet werden.
A.ch°S 28 T«& i tS ,»5.f ;»S.S 88

C’i:  ü **̂*4v ui (uuti
M>se Amerikas zu flehe!, gezwungen iftt

hvchhe.eim.

vußte. &

h am

Ein hiesiger Rekrut der am 1. Mai einberiisene.r 18  jälchcĥ̂
^ »e das seltene Glück, zu demselben Regnnent, m die g « che
Vagnie und auf dasselbe Mannschastszimmer mngerelhr zu ŵ roe
M ». « »

batti

°sstKr stshE Der Vater ist also jetzt _
"n Militärverhältnis. .Zufälle der Kriegszeit.
. - * Der herrliche Swmd der Weinberge, der gegenwärtig
«Uten Hoffnungen berechtigt, gibt aber auchI 0 ge Be-
,u großen Befürchtungen in den Kreisen alle aesürchteten
fügten . Stehen wir doch seit heute"l, 'i cf fn4 (' flcfal)rei!'ra»l)i
sUegierungszeit der Eisheiligen. Sind auch die ,)r f.g I )
)och später vorhanden, so sind es aber insbêonde ^

LeLillre ^ des Sorgen d-reitm. M-ßr°stgefahr iit schon so alt, als der Wembau selb», und es
K°n Milliarden an Geld und Zeit anfgewend
^ikehrungen dieselbe abzuwenden, aber bis^

Kampf mit den Elementen ist sehr schwersTrvv*̂umpr nur oen viii’iunntu »i* ivv* rv," *r,' ccrt„ m;r' hn5 Veste
Aussichten, trotz fühlbarer Kühle, noch gut,- hoffen.wir da
b " Gegen die neue Mode mit ihrem e r h » &**” ® Verfügung
brauch  hat jetzt der Handelsminister eine beondere ^ ersugu g
YAsen. Das LandeSgewcrbcamt hatte Bwlcht & Q
Sümpfung der Modeaüswuchfe mit H'lfe der gewero w >

u erstcittet! Der Minister tritt N ibm Unterstehenden
Ä ? ie beteiligten Regierungspräsidenten, . h . „ einemMulen und Klassen für die weibliche Sug-nd Meumgp S ,
-Ergehen im Sinne des Berichtes zu veranlasjen.^

hauptsächlich
schränkung und

Zucker konservieren. uekanmon
Zuckerzusatz erfolgt am. besten mu d.r ^ Glasgesüßs wie
apvaratcn. Es genügen auch gut fdjnell
Wöin-, Bierflaschen und ahvIicheô D̂ ft Zeucht gefahr¬

los zu konservieren ohnê edcn! d^ rzrisatz Do» Einnwchm" )«
ÄS WAÄÄrtf als beim EM.

SI ;dh. s°ft °^ E « u

daß sodann Zuuer mcht genügend voih- ;z-,„stl„hen Süßstoff
Besürchtung ist unzutttfst̂ d W.r haben n» ^ „zjigen Aus-eii, mm ii'de emgemaaste Hrnchimenge , der Rüben¬
matze flitzen zu konnLN Datz ur diese Zwe ^ werden.

KstüAmm Ä psptoJSST,

bildüng

und schließlich über die Spendung von Honig PP- Br LE, , ch-
Kriegssürsorge lRotes Kreuz). Hierauf d^ lt Lehrer Merkel̂ ch
Dotzheim einen beifällig aufsenommeNen und ehr Eegebdew Wzeitaomätze Fragen aus dem Gebiete der Llenenziû i,
EUtmßF*  U - . ' SS .**-bie Verwendung von Baurahmchen. Die'Aus-

in kalt alle anwesende» Imker beteiligen. Den für die tiUgemem

'»m °° - « « t? tWSMrU 4 SÄ K.

% smarafw «w#
'* y ? £  BfftltsSAS

in m  S4 » . » 8i « ' -nü -rnt.

die Zuckerung
neuem Aufkochen, crsolgen. Aus MangA an Senugendcm̂Ew' i»

uße
Kernobst, das Verfahren des
machzuckH darf,also in D"utschlandl-m-AKn .' ' namenklicĥdem
verderben. AEerdê stt̂ be, miancheN̂F ^ QU0cmein  bekannt

Zucker pp. auch er-

und in jedem Kochbuch nachzulesen.

Wiesbaden.
not.  Gehamstert wird «llekwarts. ^ ausgefallen in

dieser Tage sei in Mainz euie ■cn. . .^ er QmmXf  welche die
der Hauptsache wegen zweier tief >" säst ^ worden und
Insassen waren D - .^ EgeNs nebsn den beiden Verschleiertenman habe als Arachi des ~~ können , welche dann
zwei respektable geschlachtete Suue fess Weitertransport zu uns
leider dünch ihre Beschlagnahmung an dem -L ^ ansp̂ ^

So erzählt man sich hier,

V°sMr die nächsteH^ bftnmde geschchen- - 3nMdesarwerbeamts heißt es: „Zur Forde ung der Depre u

dies
In dem Bericht des

die klei"'
iiner Br"
tefchöpfcki,.n GefA
leide: ^
»en Hilst"''

■Krankhe/
ls gesessene-
- schli-h. .
re, UebE
zum erstes
" I.uusAmer)iiNgst
1 aufste '- !
ich die u'
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-cht wußtd
ch vorkai'U

setzte, »m
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sestigte st"!
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LweiäTkIÜgend 'e^
Mg erteilt würden. Die Aufklärungen nEten von der Le
(“n9 ausgehen , daß die Feinde in dem gegen u g f
^stskriege die Unterbindung der Zufuhr
\ 5, Lebetzs gehöriger Rohstoffe aus dem Auslande '» «
h°sen Nahstoffen gehören auch d.e fur das Bekle.dungsgewEin ir,« !/ ; . !' HmVhen mit den Vorräten-ist daher geomen. ver-

ausgehen, di
iskriege die.U
Lebens gehör
u Rohstoffen

igMlel so große Stofsmengen, daß oft d pp i s bb „triebe»er
U rer Ausführung notwendig -st. Bei ^

An Megrsonstsg unserer Raijrrr.
. Wir erhalten aus dem Felde folgende Zuschrift. Lazarett
Der Kaiser kommt vom Gottesdienst, er s ) z

leine wunden Krieger zu besuchen. ,, ^ rgh-
N. Auf dem Hose stehen die Leichtverwundetenm hellen Fru-
"«sglast gebadet.

„Morgen, Jungens!"
„Morgen , Euer Majestät !"- ^ ^ tworten im Gange.

) 4“M*“r > - r

schränkung des Brrkaufs. ach Emye ' lw nU6 bec ©egenb uon
fache erhellen, daß die,Hocker,nne, » ^ ohnheitsgemäh ihren
Mainz dcnh'esiS°n:W°ch°nmartt ^ fM z^ kedigenden Haushalts-
ganzen m ihren WohNortem rncyl̂ zNahrungsmittel
bedarf bei rusWU drckewpftcgteim Tsft̂ hden hinausgeschasst wor¬
in ganz beträchtlicherM ge ni r0 fjencr Krankenzug ans
den fein, - ^ "' dieser Tage hur «verwundete,  welche in vcr-
dem Westen brache uns ostu me ist t Ê ^ — Bei den der-
schiedenen hiesigen̂Lazaitettm Untê ^ ^ ßagc ber  g„ s
zeitige» hohen aeb n̂®m^S; c betanutlül) verpflichtet sind, gegen
Haber dieser Lazarette, welche ;1„r Zusammensetzung sest-
cinen vereinbarten festen Preis e &cror'&enttid) schwierige ge-

a - wae ^ Slsi « ,- :
NtNSNSSSKr k >« <»» « — — - -

6m4S ? '8» BiM» :.» im «mm mdm , m  in « -n

Wt ,SS tr ®” Ä " Ä - ouSmWB  um Fr °n,St«WS-»»'!»«»«BBÄ » 1 fcS«,ST-

Regierungsbezirks Wies«
— u»er ou.  nuiüiH»— »-'----." n SAluWifeuna unter anderen

baden genehmigte in seiner gest ge . , ist1» Bezirks um
den Antrag der Landrate von ä»italied des Hilfsvereins des
Beitritt des Bezirksverbandes als Mitgliea bfig  Kreises
Regierungsbezirls Wiesbaden stû d ß „vv Nlark, sowî die-Er-

NLSüfn, .« « -' -in,

Betriebs-

^leilcb einaekeilt. Aber sie darf sich nur an den ^
topfen dort draußen satt sehen ""E wider es verbietend»' ^lud-verböte des Nachbarlandes Hessen. Im lirciS vrreoocrg
trat °n am Sonntag neue Fieiichh°chftpre..se
»* £ sm ’SCi ” S"" B. 1ÄMS ? «»
^nEreik M- IriUs Äid -, Ochsen« und Kuhfleisch betragt ,n-)1ochstkU-e!0 !>> l -I , ■ , 7g )( jn allen anderen Kreisorten
FÄßK &ÄS 2.60  L ' ünd 2.40  Roastbeef 200,nA i qn ii  Roastbeef ohne Knochen2̂.50 -iL , Zunge 2 -jl . 2 a-
i i Undd'ese VreR jetzt erhöht. In Frankfurt bezahlte man am

enumq daß man wirklich aus de» Gedanken kommen muß: Etwas
kt faul -im Staate Dänemarkt ,

Frankfurt. Der Uhrmachermeister Christ feierte fternen.ach^
Uaitm Geburtstag. Der.alte Herr ist einer der cisrigstsn^.aunus-
besucher. Allwöchentlichbesteigt er .zweimal̂M.t^ ,nem̂ s°st Geutz.
alten‘ ' W £ . rss .s .i ; ,a # ^ »>- -- « °i

^ ~ - e5SSS » ' einmi)m™ w. r»«,, d-chg-»-»-» » " d
ŝ KivdeskindGar mancher der

glückt' Nicht nur. daß der sein Bild und
Verwundung jedesmanches  Mal öffnet der Flugel-
den Lorbeerzweig Um chiaq. der den heihersehnten
adsutant „och eine.) .̂Sweste» UM,A S- „,» schwarzweihen
M 'AÄÄAS .' ÄW . d-, r - , und °» - — r.Baud,
zugleich.

n. des  Kaisers schlichte, kameradschaftlich) wenn ein
Mell die Verlegenheit, und bald ists maft a d Leuten plaudert,

After und sehr beliebter Kompagmechef mit jemen „„türlick,deri
jeden einzelnen er persönlich kennt, ^ ^ ^ chenden Aprit-i den 80  Mann , die dort ailsgebaut smd m: tacye wurde

de" L' sir°hl, wird der kaiserlichen Ansprachee.lh l 1 c' [ürf 3U=
- r Besuch wohl kein Ende sinden — wem av" . . - -- -fällt — v. - . ... . . . nie kostbare Erinnenmg

man sieht's einem jeden an, wie er o i .^ richtbewährten
S 'N sich birgt - an dem testen Zucken,n dem schww finb
)a ^ kennst du's, an dem tiefen A Erkundigung
n^ °? chmal nur ein paar kurze Wechselwor

htbär gegenwärtig
denen die Beglück

einander austauschen. . L 'E."'Zunder Männer, was >Yidenen die zitternden Hände wunder ^ bjc
widerfahren ist, m die Hemmt ., Tagen diese Briefe
stolzer Seligkeit miterlebon, wenn , K ' jungsbangen Fingern.W ;.. „„.„iwen. aev net werden von erwhriungoo »

Beobachter: »r^ Hjrfen und den Gespräche» mupM.
unsichtbar gegenwärtig.se>n durŝ ^ „̂ ^ b^ ^ Erlebnisses unter
mit denen die Beglücktem Briefe möchte er lesen, >m
einander ausiauschen. ^ . . . - . stunden

stistUn dlüchsetzt sind mit. Buschgehege und Parkbezirken
Und seltsam- in das Vögelkonzert, das aus dem Walde rmas-
muarÄttschert und schmettert, mischt sich alle paar Sekunden

Murren und Dröhnen, bald ferner und dumpfe^. bald naher und
UM
ein Murren

SfetSfÖ » « !' » » «
etwas finster sich Emporic- - " " N luiiiiuv«»».,, . . . . .. . •_

Inmitten der sriedenstiefen Schon«

SE ^ ÄgfÄ«
Die

feuerfpeienben Berges
heit dieser weitgedehr'

W

rus Yaŝ '
der Gerste

nur elll lul ir , v irrmncrunn.
der Heimat, eine rasch austauchendeE b„rh zu

^ „Aha, da war ich mal im Manöver 12 Lu bie Knochen
^use ein schönes Land lohnt s'chs jch° ; \W
Nweischiehen zu lassen: denk mal, wenn wir

"wgelossen hätten." die der Kaiser mit
sein̂ ' ft nicht das Was dieser paar Wort , ni(ä)t erzählen
ml2!er  Verwundetenwechselt: es ist der Ton, > / Käsllickse und
Er ^ 'ft das heitere und aufrichtende Lachen, b : ' ^ ^ uchtet,
^ " fchende Humor, der durch Wort und Lachen̂ Y'- ^ Augen

Jungens den Nacken>n die H l - b Bedürf¬
en läßt. Es ist dies: d.rß er eben da st, baß ^ Nähe

f'ch »ach ihnen umzusehen, da s e i „eqenübcrstehen, die
für"  sie erreichen kann, ihnen Aug m A s '„icten vielen Hun-
bem )nt gekämpft und geblutet haben * '« °'^ t 'r Pflicht be-
9niiiflufenöe, die sick) mit dem Bewuhtsen f Kaisers Dank
y/Men müssen, denen das Glück versagt bleibt, öß

Us  Hs Kaisers eigenem Munde vornehmen ben luf tl flen
Iüm?1"« geht's in das Innere deŝ Hofpitäl, h ,,,ren
wem" ^ "Nl- Gnus ruhig l' egm die Schwe schwarzes Tafel¬
chen en Kiffen . Zu Häupten sedes Pätient b^ / Verwundung.
fe lt  Namen . Truppenteil chwarzweißen Bandeserf Kreuzritter find an einem Streßvn oes ! )

"'mbar, welcher das Täfelchen schmückt.̂

JU3 ifl °---lch-n. |-,," S«Tr >n»n -Sl-b>-n ;>n.“’« •

bar, unfaßbar Große . . . . weichlichen Friedens-
air f. «? . iS «Ä . -Ku

- - « -

ralftabsch'ef, begleitet von |!)t^ " r cin pon Oben sind Karten
steigt»» der .P tnnggestietten
ausgebreitct, ftieckt  da^ Scher,..., b /̂ > . . Füßen aber dehnt
Schneckenaugen,n d.e Lust Gelände, zar angetuscht h,er
M SÄ üS 'SSSrä «.: »«* *S « «

cbe?S matterem Stimmklang. ein fvöl;) @eiben. Der FlüS°1-
adjwS'bt es außer der Ansprache»M, noch^ ^  neues Bett
hkr" Mrt reicht dem Kaiser jedesmal, .wouft."I rtenbild des Hohe»

einen Lorbcdrzweiy und ein ft l .ic ocr auf das Seit
vde'Mers . und der Kaiser lcgt̂s dem wunden Kneg^ ^ ^ „orans-
fchau» es ihm mit dem Abschiedshän Z heimwandern m
t& r'be  Geist sieht diese kostbarsten̂ lndenren i ,̂ ^„b ^
'" ' dflche Häuslichkeiten der fernen He.mat, an

das' Maastal, auf das du herniederschaust.
hin  en ru Füßen der ragenden Kathedrale, ftt Verdun. . .

w» S -°-n-°°d-->>- »»d durch,-u,ml.

- E f £ SSßi & SffffSK'
bie zn̂ ennzeichnen der Wortschatz, der Bilderreichtum der Sprache

“« lif ' hat der Kaiser sich orientiert: er hat ja die Karte im
Ost°nach West.

SÄSCÄÄ % S 8 ffS 5 SÖfmeiierbin bis 5. » .... bc5  ffgchmendcn, feuerspeienden Gürtels
b'de' Sackstellung" liegt, scheinbar dicht angelehnt an die scharf vor-

pu; »IU..5 **/ ^rüblinasarun , üoci) uuu^ h
und dorten w Zickzacklinien und rostroten
harten, unheimlich laMenhastei s ; Aussaat dunkler, kreisnindev
fan, h-cr und dorten bet pst v Flecken, es sind Löcher, gräßlich
Flecke» • • ■' ■ hie Krater aus einer Wandkarte. Doifei
starrende Loch - atzald und Wiesengebrette. . . . aber
heben suh hsev und da tz i ^ ^ ^ m  erkennen,
nein, das smd te.n » Dar rr .̂ o ^ ŝ rre,, nur noch wüste,
daß es Dörfer .̂^ Kewck̂ dunstverhangene Lenzluft.

^ 5m if S ZI ber Schattenriß einer Stadt : ihn beherrschl

!n)li .. . .naben,  deckenden dunlten ^ auiN des Ra-
salsvolle Hohe 004  zum >A ": bis zu den siusteren Wald-
Mb^n der Arqonneii, aus deren weitgeschwungener Zackenlune-
k nmrillen die hochgelegene Kirche von Montsaueon sich heb..
W'lrL U‘"nblfc iSS bic Nähe ihres Lenkers, flackert sie die
bis dahin ein wenig sonntagsmüde mit so eben hmgeknurit pwtz-
lüu ueßiaer out. Aber das wütende Sperrjeuer, das die deutschen

Federbällê—̂ und?welch eine Höhe bedeutet, dieses Spiel für d.e,

3 Sää ; äs k«
V' V’h -, , h Stopf an Kopf: die Feldgrauen die ,n der Nahe'ft - - lind in hellen Haufen herbe>geströmt. Und w.e
der̂ Wag'en Leichda ftL » die Ar,ne in die Höhe, die Mützen
von den Kvpft'u: ^

flfpmr“)ci,,Mlirfeiner Getreuen iimjill'elt. fährt der Kaiser von
dannen Und es wich wieder stille im,BergwAd. Sn .nend itebtinnend steht

Sie trug heute eine kostbare
Last? chch inWen P̂ sbn DcuWändö heiliges Ringen um Leben
und Gedeihen verkörpert ist.

die rie ^ Ze Vuehe nn 5̂ nospen ĉhmuck.



Nahezu fünfzig Jahre ausübt . Wie er erzählt, hat er den Feld¬
berg bereits mehr als ISOOmal besucht.

— Als Mörder des am Freitag abend ln feiner Wohnung er¬
würgten Privatmannes Ernst Haymann , Schöne Aussicht 14, ver¬
haftete die Frankfurter Polizei Dienstag früh die beiden 17- und
18jährigen Burschen Kirchner und Münzer . Kirchner ist bereits
geständig. Beide wurden bei einem Einbruch in die Haymannsche
Wohnung von Haymann überrascht, den sie dann niederschlugen
und erwürgten . Münzer ist der Neffe der langjährigen Haus¬
hälterin des Ermordeten . Kirchner begab sich nach der Tat auf die
Polizei und lieh sich dort wegen einer angeblich begangenen anderen
Straftat festnehmen. Münzer wurde in seiner Wohnung verhaftet.
— lieber die Entdeckung der Täter meldet der Polizcibericht fol¬
gende Einzelheiten : „In der Mordsache Haymann sind die Täter
ermittelt worden. Cs kommen in Betracht der Arbeiter Alfons
Kirchner und der Dreher Karl Münzer . Die Täter haben die Tat
vorher ausbaldowert , sind mit einem von dem jungen Münzer er¬
haltenen Hausschlüssel in den Hausflur eingedrungen und haben
Haymann in einem Versteck erwartet . Nachdem Haymann seine
Hunde auf die Straße geführt und das Licht im .Hausflur ausge¬
löscht hatte und im Begriff war , sich in seiner Wohnung einzu¬
schließen, haben sie ihn überfallen . Als durch eine Männerstimme
und Gepolter auf der Treppe Entdeckung drohte, haben sie dem
auf dem Boden liegenden Haymann das Taschentuch in den Mund
gesteckt und die Flucht ergriffen . Angeblich war nur geplant , den
alten Mann , der vor Schrecken starr und wehrlos sein würde, zur
Hergabe der Schlüssel zu zwingen und ihm das in seinem Schreib¬
tisch vermutete Geld zu nehmen. Der entstehende Lärni setzte die
Einbrecher in Schrecken, und so begnügten sie sich damit , das Por¬
temonnaie mit 60 Mark zu entwenden." — Die beiden Verbrecher
werden für ihre Tat ganz verschieden bestraft werden. Münzer,
der noch kein-' 18 Jahre alt ist, kann nur . mit Gefängnis bestraft
werden. Kirchner dagegen wird die ganze Schwere des Gesetzes,
und das mit Recht, fühlen müssen, denn eine solche Tat verdient
keine Milde. Eine Entschuldigung für die beiden Verbrecher gibt
es nicht.

— (WB .) Es ist bekannt geworden, daß in der Bevölkerung
teilweise Besorgnisse darüber bestehen, daß ein Teil unserer Obst¬
ernte in das Ausland ausgeführt werden wird . Demgegenüber
weist das hiesige Generalkommando darauf hin, daß durch Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 5. September 1914 die Ausfuhr
von Obst für das ganze Gebiet des deutschen Reiches verboten ist,
sodatz zu Beunruhigungen kein Anlaß vorliegt.

Limburg. Die neue Sommerzeit bringt sicherer Schätzung
nach unserer Stadt eine Ersparnis in der Straßenbeleuchtung von
1900 Mark ein.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . Im Juni sind es 100 Jahre , daß die Provinz Rhein-

Hessen dem Großberzogtuin Hessen einverleibt wurde . Aus diesem
Anlasse soll im Äkademiesaal des kurfürstlichen Schlosses eine aka¬
demische Jubiläumsfeier stattfinden, bei der ein auswärtiger Pro¬
fessor die Festrede halten wird.

Mainz . Der Finanzausschuß hat beschlossen, den Stadtver¬
ordneten eine Erhöhung der Gemeindesteuer um 16 Prozent zu
empfehlen, da die staatliche Einkommensteuer um 12 Prozent er¬
höht worden ist, so ist eine Gesamtsteigerung der Steuersätze von
28 Prozent zu erwarten.

Darmstadt . Das vergoldete Kupferdach der russischen Kapelle
auf der Künstler-Kolonie wurde von dem Abg. Reh (freis.) zum
Gegenstand eines Antrages an die hessische Kammer gemacht. Es
wird die Enteignung uiid Einziehring des Daches auf Grund des
Gesetzes vom 15. November 1915 gefordert.

fc. Wetzlar. Der Leutnant Friedrich Müller , Postassistent
im nahen Atzbach, wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet.

vermischtes.
Elberfeld. Betrügereien unverschämtester und verwerflichster

Art beging mit Bibel ' und Gesangbuch unternr Arm in saft ganz
Deutschland und in vielen hunderten von Fällen der „Reisende"
Johannes Ott. Der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte suchte
vornehmlich christliche Gemeinschaften oder als christlich bekannte
Familien auf, stellte sich ihnen als überzeugter Glaubensgenosse
vor und verstand es dann , alle gründlich übers Ohr zu hauen . Man
bewirtete den „frommen Bruder " nicht nur nach bestem Können,
sondenr gab ihm umsonst Quartier und gerne „Darlehen " von
50 Pfg . bis 20 Mark und inehr. In einer Unzahl von Fällen
glückte der Schwindel, nur selten wurde der Heuchler abgewiesen.
Allem setzte er die Krone auf , wenn er nach erreichtem Ziel eine
Bibelstunde oder Dankgottesdienst abhielt, wobei er mit größtem
Geschick die Rolle des Geistlichen übernahm . Er hat auf diese
Weise viele Tausende „verdient" und herrlich und in Freuden ge¬
lebt. Die Strafkammer verurteilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus,
,900 Mark Geldstrafe, sowie 5 Jahren Ehrverlust.

Die Höchstmaße für konsoktionsarkikel. In der am Freitag
in der Handelskammer abgehaltenen großen Modeversammlung
wurde eine Sachverständigen-Kommission gewählt, die die Höchst¬
maße für die Konfektionsartikel festsetzen sollte. Diese Kommission
hat , wie der „Konfektionär" mitteilt , am Samstag getagt und fol¬
gende Höchstmaße für den Stoffverbrauch als zweckmäßig beschlos¬
sen: Für Paletots 3% Meter (von 130 Zentimeter breiter Ware
ab), für Kostüme 4?) Meter , für Röcke 4 Meter , für Staubmäntel
4 y,  Meter . Bei Größen über 46 soll durchweg ein entsprechender
Stoffniehrverbrauch gestattet sein. Für Kindermäntel wurde , da
hier eine weitere Stoffersparnis nicht in Frage komint, von der
Festsetzung von Höchstmaßen Abstand genommen.

WB . Berlin , 8. Mai . Das Polizeipräsidium von Berlin teilt
mit : Bei sämtlichen Metzgern und Fleischwarenhändlern des Lan-
despolizeibezirks Berlin 'ist zwecks Feststellung der Zurückhaltung
eine eingehende Durchsuchung der Laden-, Lager - und sonstigen
Räume der Geschäftsinhaber ungeordnet worden. Durch diese Maß¬
regel wird jede unzulässige Zurückhaltung der Fleischwaren mit
Sicherheit ausgeschlossen.

Berlin , 8. Mai . In dem Fabriketablissement von Ludwig
Loewe u. Co. in Wittenau wurde heute nachmittag die Dampf¬
leitung auf ihre Druckfestigkeit untersucht. Als man den Druck air
etwa acht Atmosphären erhöhte, platzte die Leitung an einer Stelle
und der glühende Wasserdampf strömte in den Raum , in dem sich
vier Monteure aushielten . Einer derselben, dessen Name nach nicht
festgestellt ist, erlitt so schreckliche Brandwunden , daß er fast auf der
Stelle starb. Zwei weitere Monteure , namens Diepelt und
Dannenberg , wurden nach dem Paul Gerhard -Stift gebracht, wo
sie aber ihren schweren Wunden bereits erlegen sind. Der vierte
dürfte vielleicht mit dem Leben davonkommen.

Origineller Fluchtversuch zweier Franzosen . Im Würzburger
Gefangenelager hatten sich zwei französische gefangene Sergean¬
ten einen große» Koffer und einen Schließkorb hergestellt, worin
sie sich versteckten, um sich mit den Gepäckstücken ihrer zur Erholung
nach der Schweiz fahrenden Kameraden nach dort transportieren
zu lassen. Aus dem Konstanzer Bahnhof angelangt , glaubte der
in dem Schließkorb Verborgene bereits in der freien Schweiz zu
fein, und hob, um sich zu orientieren , behutsam den Deckel etwas
in die Höhe. Ein in dem Gepäckwagen anwesender Beamter schöpf¬
te Verdacht und entdeckte den Franzmann . Bei der weiteren Un¬
tersuchung der Gepäckstücke fand man auch den zweiten Ausreißer.
Während dieser sich in seiner „Behausung " nach fast zweitägiger
Reise noch wohl fühlte, war der andere derart ermattet , daß er,
als er an die Luft kam, zusammenbrach. Ernährt hatten sich die
beiden mit Schokolade und Keks. Sie glaubten von Genf über den
See nach ihrer Heimat gelangen zu können. Nachdem man ihnen
genügende Nahrung verabfolgt batte, wurden sie wieder an ihren
Herkunftsort zurückgebrncht.

WB . Köln, 9. Mai . Die städtische Polizei hielt heute in zahl¬
reichen Metzgereien Durchsuchungen' nach Fleischvorräten ab. Da¬
bei wurden bei dein Großschlnchter Sommer über 10 000 Pfund
Schinken, Speck, Rindfleisch und Wurstivaren vorgefunden, die
teilweise schon in Fäulnis  ü b e r g e g a n g e n w a r e n.
Es stellte sich heraus , daß Sommer fortgesetzt gewaltige Mengen
Fleisch nach anderen Städten zu hohen Preisen ausgeführt hat.
Die Polizei beschlagnahmte das miverdarbene Fleisch und führte

es dein Schlachthose zu, wo es sofort vettauft wurde. Gegen
Sommer , dessen Geschäft geschlossen wurde, ist Anklage erhoben
worden.

durch

Köln. Ein 20 Jahre alter Arbeiter wurde ertappt , als er
auf eine verfallene Fahrkarte von Köln nach Troisdorf fuhr, o
muhte eine Ordnungsstrafe von 6 Mark zahlen. Als man abe
auf der Fahrkarte Radieriingcn bemerkte, wurde er wegen Fm-
fchung einer öffentlichen Urkunde vor das Schwurgericht geftsu.
Der Schaden der Bahn betrug 40 Pfg ., das Urteil lautete mit
Rücksicht aus die Borstrafen auf 8 Monate Gefängnis.

Stettin . In Hinterpommern ist der Sommerzeit ein unerbitt¬
licher Feind erstanden. Am 1. Mai nämlich lasen die Neustettiner
abends in ihrer „Norddeutschen Presse" folgende Anzeige: „Bringe
hiermit zur Kenntnis , daß die Zeiger meiner Uhr nicht verrückt ge¬
worden sind. Dr . Kirschstein."

Die Vereinfachung der Spelsekarle. Am Donnerstag findet,
wie die „Boss. Ztg ." zu berichten weiß, im Reichsamt des Innern
eine Beratilng mit Sachverständigen über die Vereinfachung der
Beköstigung statt. Die Grundsätze, über die beraten werden soll,
lauten wie folgt: In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirt-
schäften sowie in Vereins - und Erfrischungsräumen dürfen an
warmen Speisen einem Gaste zu einer Mahlzeit nicht mehr Ge¬
richte ziir Auswahl gestellt werden, als zwei verschiedene « Uppen
Zwischengerichte, zu denen Fleisch od'er Fisch nicht verwendet ist,
Fischgerichte, Fleischgerichte und Süßspeisen. — Jedem Gaste darf
zu einer Mahlzeit nur ein Fleischgericht, gleichviel ob warm oder
kalt, verabfolgt werden. Gestattet bleibt außer an fleischlosen Ta¬
gen die Verabfolgung von Fleisch als Aufschnitt auf Brot neben
anderen Fleischgerichten. — Die Verabreichung von warmen Spei¬
sen auf Vorlegeptatten oder -schüsseln, soweit es sich nicht um die
gleichzeitige Verabreichung desselben Gerichtes an zwei oder meh¬
rere Personen handelt, sowie die Verabfolgung von roher oder zer¬
lassener Butter zu warmen Speisen ist verboten. — Als Fleisch irrt
Sinne dieser Grundsätze gilt Rind -, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch
sowie Fleisch von Geflügel und Wild aller Art.

Zur Fleifchversorgung. Die Nachrichtenstelle der Landwirt-
fchaftskammer für die Provinz Brandenburgs macht darauf auf¬
merksam, daß sowohl in Großberlin als auch in den Provinzstadten
über die Viehlieferung zur Fleischversorgung der Stadtbevolkerung
irrtümliche Ansichten bestehen. Die ausgerechneten Lieferungs¬
mengen sind mit Rücksicht auf den derzeitigen Mangel an Schlacht¬
vieh im Lande viel zu hoch veranschlagt worden . Die kürzlich ab-
gebaltene Mehzäblung kann die Stadtbevölkerung insofern be
ruhigen , als die Zahl der Tiere noch völlig ausreicht, . eine mäßige
Fleischversorgung zu sichern. Aber diese Tiere sind in den aller¬
nächsten Monaten noch nicht schlachtreif. Ebenso wie die Landbe¬
völkerung während der Sommermonate zum größten Teil sich des
Fleischgenusses fast ganz enthält , muß auch der Stadtbevolkerung
dringend empfohlen werden, >mk einer bescheidenen Fleischmenge
sich zu begnügen. Dann wird angesichts der günstigen Futteraus¬
sichten die Lieh- und Fleischerzeugung wenigstens vom Herbst ab
wieder erheblich stärker werden und die Zufuhr nach den Städten
wieder reichlicher einsetzen.

WB . Berlin . 9. Mai . Die Friseurin Johanna Ullmann und
die Arbeiterin Anna Sonnenberg wurden heute von den Ge¬
schworenen des Mordes , schweren Raubes und Diebstahls, be
gangen am 16. März an der Martha Franzke , schuldig gesprochen
und' zum Tode, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
dauer verurteilt . Die Ullmann wurde ferner zu zwei Jahren
Zuchthaus und die Sonnenberg zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt.

sehen ist. Darnach sindet ein Empfang im Rathause

^ " Berlin.  Der Minister der äfftntlichen Arbeiten , Dr.■b® j
Breitend  ach , gehört am 22. Mai ^ ehn Jahre Pr.ê &UJ
Staatsministerium air. Das erste Jahrzehnt seiner Ministe ,
keit schließt, wie die ,„Kreuzzeitung" fch.re.bt. m.t: -wem a«8J|
ordentlich reichen Ergebnis an verdienstvoller Arbeit für unsere ^
samte Verkehrsentwickluckg ab. Frei vm» bureaukratischem ^
zeigte sich der Minister jed-rzeit bereit, ohne Rücksicht aus swkalI -
Gesichtspunkte zweckniäßige Neuerungen Qurchzufuhrcn. . !

Berlin . Im Reichstag  hat deck sozialdemokratische^
geordnete Herzfeld eine kurze Anfrage an den Reichskanzler S
richtet, welchen Inhalt der deutsch-türkische Bündnisvertrag h '®*

Berlin.  Der feit zehn J .ahren schmeOcnde Eheprozeß °
amerikanischen Milliardärin Anna Gould ist vom Obersten
lichen Gerichtshof der römischen Kurie m dam Sinne engf,,worden, daß ihre Ehe mit dem Franzos,sahen' Grafen Bon,
Castellane als fortbestehend erklärt wipd.

aus.

vsitter Merlei.

Neueste Nachricht« .
Aur den heuiigen Berliner Morgenblätter».

Prtvattelegramme.

s l

WB na. konstantinopel.  10 . Mai . Rach den Berich«»
des Hauptquartiers vernichtete der deutsche Kreuzer „M .ll," 1'®
scheu Sebastopol und Euzetoria ein Schiss von 4000 Tonnen
eine Anzahl von Segelschiffen. r - >

Aus der Verhandlung sei erwähnt , daß die Angeklagte Ullmann
vielfach wegen Diebstahls vorbestraft ist und seit langem ein unsitt¬
liches Leben geführt ' bat, zu dem, wie sie behauptet, sie auch von
ihrem jetzigen Geliebten, dem Friseur Woitas , angehalten wurde,
der mit ihrem Gelde das Friseurgeschäft in der Elsässer Straße
gründete , in dem der Mord an der Franzke begangen wurde . Die
Ullmann suchte die Hauptschuld aus die Sonnenberg abzuwälzen,
von der die Anstiftung zum Morde ausgegangen sei. Die Verneh-
mung ergab die bekannten Tatsachen. Die Franzke wurde in den
Laden gelackt und im Hinterzimmer überfallen , während sie beim
'Kaffee saß. Die Sonnenberg warf ihr die Schlinge um den Hals,
die Ullmann brachte ihr mehrere Schnitte mit einem Rasiermesser
bei und schlug sie mit einem Schlagring völlig tat . Die Beute be¬
stand aus zwei Zwanzigmarkscheinen. Die Leiche wurde darauf
von den Mörderinnen in einen Reisekorb verpackt und durch einen
Dienstmann auf den Stettiner Bahnhof befördert und nach Stettin
aufgegeben, wo dann später die grausige Entdeckung erfolgte. Hin¬
terher raubten die beiden Angeklagten die Wohnung der Franzke

Berlin,  10 . Mai . Der Sekretär der Sabranje,
G e o r g i e w , Schwiegersohn des Ministerpräsidenten Rados-
lawow , hatte mit einem Vertreter der „Vossijchrn Zeitung " eine
Unterredung , in der er über die Eindrücke politischer Natur , die er
in Berlin empfangen hat , folgendes aussagte : Das deutsche Bolk
ist offenbar voll Zuversicht und Siegesgewißheit . Seine gerechte
Sache muß triumphieren , weil man die Entschlossenheitüberall ge¬
wahr wird , das Aeußerste und Letzte aufzubieten, um den end¬
gültigen Sieg an die deutschen Fahnen zu heften. Die ausziehen¬
den Truppen , die wir gesehen haben, waren blumengeschmückt und
sangesfroh , wie in den Tagen der ersten Begeisterung . Die Teil¬
nahme des Reichskanzlers, der Minister , wie aller hoher Würden¬
träger an den zu unseren Ehren veranstalteten Kundgebungen Hot
uns bewiesen, daß unser Bündnis jeste Wurzeln geschlagen hat.
Radoslawow wird keine geringe Freude darüber empfinden, daß
die hier weilenden Anhänger feiner Partei Augenzeugen der
Krönung feines politischen Wirkens sein durften . Zar Ferdinand
ist in Perlin volkstümlicher denn je. Wir bringen aus unseren
Rücksprachenmit den führenden Männern in Deutschland die feste
Ueberzeugung mit , daß man unseren politischen und volkswirt¬
schaftlichen Interessen in Berlin volles Verständnis entgegenbringt.
Die Waffenbrüderschaft wird den Krieg überdauern . Wir haben
einander in Not und Tod nicht bloß achten, sondern auch lieben ge¬
lernt . Die nunmehr fest geknüpften Bande werden sich als unzer¬
reißbar erweisen. Bei Besprechung des Dresdener Aufenthaltes
der bulgarischen Gäste sagte Georgiew : Unsere Fahrt durch Dres¬
den war ein Triumphzug . Bon Kriegsmüdigkeit, welche die Feinde
den Deutschen zuschreiben, war bei der festlich gestimmten Menge
nicht die leiseste Spar zu entdecken. Wir besichtigten eine Tabnk-
fabrik, in der bulgarische Tabake verarbeitet werden und hatten das
freudige Gefühl, daß wir uns auch wirtschaftlich ergänzen . — In
Hamburg treffen bic bulgarischen Abgeordneten von hier konnnend
am Donnerstag abend ein. Am Freitag soll der Elb-Tunnel be¬
sichtigt und eine Hafenfahrt geinacht werden, wonach ein Besuch
des Dampfers der J) mMlnirg% m,ntn Shm - „Imperator " vorge«

Dev Sussex-FM.
WB . na . Berlin.  10 . Mai . Die „Norddeutsche Allg^

meine Zeitung " schreibt: Wie wir an zuständiger Stelle ^
fahren , sind die bisher noch ausstehenden Feststellungen 3
dem „Sussex"-Fall in der Zwischenzeit erfolgt- Nach de
Ergebnis der damit abgeschlossenenUntersuchung, lieh F
die aus dem damals bekannten Tatsachenmaterial gewonnen
Ansicht, dah die Beschädigungen der „Sussex" auf eine ander
Ursache als auf den Angriff eines deutschen Un.terseeboc.rc
zurückzuführen seien, nicht aufrcchckerhalten. Es kann nF
mehr bezweifelt werden , dah das von einem deutschen Unter'
seeboot am 24. März dieses Jahres torpedierte verweintst«
Lriegsfchiff in der Tal mit dem Dampfer ..Sussex" idenst!«
ist. Die deutsche Regierung hat die Regierung der Bereinig'
len Staaten hiervon benachrichtigt und iyr mitgekeilt, dah !'
hieraus die Folgerungen im Sinne ihrer Rote vom 4. diese®
Monats zieht.

Ii>et  eine $

Der Mittwoch-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 10. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
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In den Argonnen versuchte der Feind , im AnschluhF

eine Sprengung , in unseren Graben einzudringen : er wurde
zurückgeschlagen.

Südwestlich der höhe 304 wurden feindliche Vortrupps
weiter zurückgedrückl und eine Feldwache aufgehoben.
sere neuen Stellungen auf der höhe wurden weiter ausge'
baut.

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von Dow'
basie und Raon l'Etape ausgiebig mit Bomben.
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Königsberg i. Pr . Die Mutter des Generalfeldmarschalls von
Mackensen, Frau Ockonomierat Marie Mackensen, ist am Sonntag
auf ihrer Besitzung Geglenfelde bei Hammerstein (Westpreußen)
nahezu 90jährig , gestorben.

Erstickungstod durch Mücken. Auf dem Trätzhof in der Rhön
gingen vor kurzem, wie berichtet, mehrere Rinder unter eigen¬
artigen Begleitumständen ein. Die Untersuchung wurde zunächst
auf Vergiftung durch Fliegenstiche geführt , ergab jedoch jetzt, daß
die Tiere durch das Einatmen von ungeheuren Mengen von Mücken
erstickt sind. Man fand die Atmungsorgane der Rinder von Mücken
in solchem Maße angefüllt , daß der Tod durch Ersticken erfolgen
mußte . Aus anderen Gegenden wird Aehnliches berichtet.

OestlicherKriegsschauplah.

Südlich von Garbunowka (westlich Dünaburg ) wurde
ein russischer Dorskoh auf schmaler Frontbrelle unter schwere"
Perluslen für den Gegner abgewicsen.

Balkankriegsschauplatz.
Leine besonderen Ereignisse.
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Oberste Heeresleitung.

Wernigerode . Beim Klettern am Jlsestein im Harz ist der 22-
jährige Aspirant Budde, Sohn eines hiesigen Schulrektors , in die
Tiefe gestürzt. Seine Leiche wurde erst nach langem Suchen ge¬
sunden.

Spezia . Der Hauptmann Bettoto erschoß aus unbegründeter
Eifersucht seine Frau und einen Geisllichen, den er für den Gelieb¬
ten seiner Frau hielt. Dann tötete sich der Hauptmann selbst.
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